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Als vor einigen Tagen die Meldung veröffentlicht wurde, dass 
die Zahl der Aufstocker, also derjenigen, die zu ihrem Selbst-
verdienten noch Geld vom Staat hinzu bekommen, gestiegen 
sei, da kamen die üblichen Reaktionen schneller, als ein Paw-
lowscher Hund hätte sabbern können: „Immer mehr Men-
schen können von ihrem Lohn nicht mehr Leben“ war die 
skandalisierte Aussage von interessierter Seite, die auch 
prompt von einigen Medien übernommen wurde. 
 
Doch: Gemach! Denn es lohnt sich hinter die Meldung zu 
schauen. Es ist nämlich mitnichten so, dass die zusätzlichen 
Aufstocker aus der Gruppe der Berufstätigen kommen. Sie 
kommen umgekehrt aus der Gruppe der zuvor Beschäftigungs-
losen. Und so verkehrt sich die vermeintliche Skandal-Meldung 
ganz schnell zu einer Erfolgsmeldung. 
 

Denn was ist besser, als Menschen, die zuvor überhaupt nicht 
gearbeitet haben und ihren gesamten Lebensunterhalt vom 
Staat bezahlt bekommen haben, nunmehr zu einem Großteil 
von ihrer Hände Arbeit leben zu lassen – und eben nur noch 
einen kleinen Betrag aufzustocken? Raus aus der Arbeitslosig-
keit, rein in die Arbeit – dieser Weg die Treppe hinauf führt in 
diesem Fall über die Stufe „Aufstocken“. 
Auch im schnelllebigen Informationszeitalter sollte noch soviel 
Zeit vorhanden sein, sich auf eine solche Meldung in Ruhe ein-
zustellen und sie zu hinterfragen. Die einfachsten Wahrheiten 
sind eben doch nicht immer die richtigen. Da kann dann auch 
schon mal einfach die Richtung, in der man auf einer Treppe 
unterwegs ist, den Unterschied ausmachen zwischen einer Er-
folgsmeldung und einem Treppenwitz. 
 

Marcel Speker 

 

Treppenwitz 

marcel.speker@pfalzmetall.de 
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Das jüngste Mittelstandspanel des Bundesverbands der deut-
schen Industrie (BDI) zeichnet ein differenziertes Bild: Bei der 

zwischen September und November 2008 durchgeführten Befra-
gung von 1.650 industriellen Mittelständlern bezeichnete die Hälf-
te der Unternehmen ihre Lage noch immer als gut oder sogar sehr 
gut. Weniger als ein Fünftel der Firmen beklagte schlechter laufen-
de Geschäfte. 

Bis zur Jahresmitte 2009 erwarten zwar viele eine Verschlechte-
rung – mit einem Drittel positiv gestimmter Unternehmen bei 
knapp einem knappen Viertel Pessimisten überwiegt aber auch hier 
noch die Zuversicht. Bei den kleineren Betrieben kommt die derzei-
tige Konjunkturkrise offenbar später an. Immerhin hatte sich für 
ein Viertel der Unternehmen mit weniger als 100 Beschäftigten die 
wirtschaftliche Lage im der Befragung vorangegangenen Halbjahr 
sogar noch verbessert, während dies nur für jedes siebte größere 
Unternehmen galt. 

Dennoch zieht der Mittelstand zurzeit viele Register, um sicher 
durch den Sturm zu manövrieren: 

 
Marketing und Innovationen. Gut jedes zweite Unterneh-

men vermarktet seine Produkte intensiver, weitere 13 Prozent wol-
len dies demnächst tun. Etwa die Hälfte der Firmen erschließt neue 
Absatzregionen, noch einmal 15 Prozent bereiten dies vor. Mit 
schon eingeführten neuen Produkten hoffen 46 Prozent der Indus-
triebetriebe durch die Krise zu kommen. Weitere 15 Prozent pla-
nen, mit Innovationen in den Markt zu gehen. 

 
Preispolitik. Gut vier von zehn Befragten setzen allerdings auch 

auf Preiserhöhungen, um die zuletzt gestiegenen Kosten zu über-
wälzen. Ob diese Strategie bei wegbrechenden Aufträgen noch 
aufgehen kann, wird sich bald zeigen. Immerhin ein Fünftel der Be-
triebe geht bereits in die Gegenrichtung und möchte über Preissen-
kungen jetzt oder in naher Zukunft Marktanteile gewinnen oder si-
chern – vier von zehn pessimistischen Unternehmen mussten ihre 
Produkte bereits billiger anbieten. 

 
Kosten. Mehr als jeder zweite Mittelständler will die eingesetz-

ten Materialien effektiver verwerten, fast ebenso viele wollen die 
Energieausbeute verbessern. Um sich bei den Personalkosten zu 
entlasten, hat die Hälfte der Unternehmen bereits Überstunden ab-

gebaut oder plant dies in naher Zukunft (Grafik). Vier von 
zehn Betrieben haben sich von Zeitarbeitnehmern getrennt 
oder haben es vor. Außerdem werden befristete Verträge 
nicht mehr verlängert und übertarifliche Leistungen gekürzt. 
Ihre Stammbelegschaften wollen die Industriebetriebe je-
doch möglichst halten:  

 
Nur jedes sechste Unternehmen hat feste Stellen ab-

gebaut oder plant, dies zu tun. 
 
Immerhin 38 Prozent der Betriebe suchen sogar noch Fach-

personal; einen generellen Einstellungsstopp gibt es nicht. 
Allzu frisch ist in Erinnerung, wie schwer geeignete Fachkräf-
te zu finden sind – darüber klagten 2008 noch acht von zehn 
Firmen.

Industrieller Mittelstand 

Für die Krise gerüstet 
Der industrielle Mittelstand wird sich dem Abwärtstrend der 

Wirtschaft nicht entziehen können. Immerhin sind die Unter-

nehmen für den Abschwung gut gerüstet. Sie haben die vo-

rangehende Schönwetterperiode genutzt, um sich für 

schlechtere Zeiten zu wappnen.  
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Arbeitsmarkt:  

Antizyklisch 

Der Arbeitsmarkt folgt der Kon-
junktur erst mit einigen Monaten 

Verzögerung. Daher können momen-
tan noch die Früchte des Aufschwungs 
geerntet werden. Dieser kam zuletzt 
auch bei immer mehr Arbeitslosen-
geld-II-Empfängern an. Jahrelang hat-
te sich trotz Aufschwungs bei der Zahl 

der Hartz-IV-Empfänger wenig getan. 
Zwischen September 2005 und Sep-
tember 2007 sank die Zahl der Arbeits-
losengeld-I-Empfänger um über 
600.000 oder fast 40 Prozent.  

Die Zahl der ALG-II-Empfänger – 
Langzeitarbeitslose, Nichterwerbstäti-
ge und Aufstocker – hingegen verharr-
te nahezu unverändert bei knapp 5,2 
Millionen. Seit Sommer 2008 hat sich 
jedoch etwas in diesem Problem-
bereich bewegt. Die Arbeitsmarktent-
wicklung war so gut und andauernd, 
dass auch die Zahl der Leistungsemp-
fänger auf zuletzt 4,8 Millionen sank. 
Da viele ehemalige Hartz-IV-Empfän-
ger und Aufstocker überdurchschnitt-
lich häufig einfache Tätigkeiten aus-
üben, sind diese Jobs im Abschwung 
allerdings auch in besonderem Maße 
gefährdet.

wirtschaft

der neun M+E-Sparten werden in diesem 
Jahr wohl weniger Geld in neue Maschi-
nen und Anlagen stecken als 2008. Zwei 
Verbände stellen konstante Investitions-
budgets ihrer Firmen in Aussicht, die Au-
tomobilindustrie will sogar draufsatteln. 
Angesichts dieser insgesamt pessimisti-
schen Einschätzungen fallen die Aus-
sagen zur Beschäftigungsentwicklung 
vergleichsweise positiv aus: Von den 
neun befragten M+E-Verbänden sind 
sechs der Meinung, dass ihre Betriebe die 
Mitarbeiterzahl 2009 halten können. Nur 
drei befürchten einen Arbeitsplatzabbau. 

Der deutsche Konjunkturhimmel prä-
sentiert sich derzeit überwiegend 
grau. Auch für die Metall- und Elek-
tro- Industrie sind die Perspektiven 
recht trübe, wie die aktuelle Ver-
bandsumfrage des Instituts der deut-
schen Wirtschaft Köln (IW) zeigt. Im-
merhin gibt es in den einzelnen 
M+E-Branchen hier und da Lichtbli-
cke. Zudem dürfte sich die Beschäfti-
gung nicht allzu negativ entwickeln. 

 

Quer durch die deutsche Wirtschaft 
hat sich die Stimmung im Laufe des 

vergangenen Jahres deutlich verschlech-
tert. Die M+E-Industrie macht da keine 
Ausnahme – alle neun vom IW Köln be-
fragten Branchen berichten von einer un-
günstigeren Geschäftslage als am Jahres-
ende 2007. Auch das neue Jahr wird auf-
grund der Finanzmarkt- und Konjunkt-
urkrise alles andere als einfach. Sieben 
der neun befragten M+EVerbände erwar-

ten für ihre Unternehmen 2009 ein nied-
rigeres Produktions bzw. Umsatzniveau 
als im Jahr 2008. Zu den Ausnahmen ge-
hört der Maschinen- und Anlagenbau, 
der wenigstens mit einer Stagnation 
rechnet. Allein die Elektrotechnik hält so-
gar leicht steigende Umsätze für wahr-
scheinlich. 

Die unterm Strich eher düsteren Pro-
duktionsperspektiven schlagen sich auch 
in den Investitionsplänen nieder – sechs 

Arbeitgeber fordern: 

Renten-Beiträge 
runter! 

D ie gesetzliche Rentenversicherung 
hat zum Jahreswechsel rund 16 Mil-

liarden Euro Reserven aufgewiesen. Der 
Rentenbericht der Bundesregierung geht 
davon aus, dass diese Reserve bis zum En-
de 2012 auf 27 Milliarden Euro anwach-
sen wird. Die Bundesvereinigung der 
Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA) 
fordert angesichts der vollen Rentenkas-
sen eine Senkung des Beitrags von 19,9 
auf 19,6 Prozent. Dies würde eine jähr-
liche Entlastung von Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern um 2,5 Milliarden Euro be-
deuten.
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Verbandsumfrage des IW in der M+E-Industrie: 

Ein schwieriges Jahr steht bevor 

                                         Wie sich das kommende Jahr  
konjunkturell entwickelt,  

bleibt höchst unsicher.
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Neue Abgeltungs-
steuer 

D ie neue Abgeltungssteuer gilt seit 
dem 1. Januar 2009. Doch wen be-

trifft sie überhaupt? – Jeden, der pro Jahr 
mehr als 801 Euro an Kapitaleinkünften 
hat. Dazu zählen sowohl Zinsen, als auch 
Dividenden und Kursgewinne. Bisher 
mussten diese in der Steuererklärung an-
gegeben werden. Von nun an wird eine 
Pauschalbesteuerung von 25 % plus Soli-
daritätszuschlag und ggf. Kirchensteuer 
direkt von der Bank an das Finanzamt ab-
geführt. 

wirtschaft

Elterngeld: 

Väter aus  
Rheinland-Pfalz 
wickeln weniger 

Kaum auf der Welt, ist es schon ein 
Renner: Das Elterngeld. Seit der Ein-

führung Anfang 2007 haben es mehr als 
650.000 frischgebackene Mütter, aber 
auch – für viele überraschend – gut 
100.000 Väter in Anspruch genommen. 
Besonders häufig widmen sich die Män-
ner in Berlin und Bayern ihren Babys. Vor-
letzter dieser Statistik ist Rheinland-Pfalz. 
In gerade einmal 13,3 % aller Familien 
des Landes, die Elterngeld beantragt ha-
ben, nahmen auch die Väter Elternzeit. 
Der deutschlandweite Durchschnitt liegt 
bei 15,4 %. Berlin und Bayern führen mit 
19,5 und 19,3 %. Richtig aus dem Rah-
men fällt mit 6,9 % übrigens nur das 
Schlusslicht: Das Saarland.
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D ie Rezession hat uns fest im Griff. 
Die jüngsten Daten setzen fort, was 

wir seit geraumer Zeit erleben: Die Nach-
frage bricht weltweit ein, bei allen Diffe-
renzierungen ist davon keine unserer Ex-
portbranchen ausgenommen. Im Okto-
ber ist die Erzeugung im produzierenden 
Gewerbe gegenüber dem Vormonat – 
bereinigt um saisonale Besonderheiten – 
mit 2,1 Prozent geschrumpft, nachdem 
sie im September bereits um 3,3 Prozent 
gesunken war. Die Hauptlast tragen Vor-
leistungs- und Investitionsgüterhersteller, 
deutlich abgemildert leiden auch die Pro-
duzenten von Konsumgütern. 

Keine Panik 
Niemand bestreitet auch, dass wir in 

einer keynesianischen Situation sind. Da-
gegen wird die Einschätzung der wei-
teren Entwicklung ebenso kontrovers dis-
kutiert wie die Frage der richtigen Reme-
dur. Beides ist angesichts der Schärfe der 

bisherigen Entwicklung, der Unklarheit 
ihrer Tiefe und Dauer wohl unvermeid-
bar. Allerdings sollte man bei den Prog-
nosen mehr als sonst den Vorbehalt be-
grenzter Möglichkeiten artikulieren und 
bei der Vorstellung extremer Varianten 
mit Bedacht vorgehen. Auch der Öko-
nom muss sich seiner Rolle im öffent-
lichen Raum bewusst sein. 

Gegen eine Panikstimmung, die Unter-
gangsphantasien ins Unendliche steigern 
lässt, sprechen zudem einige Argumente. 
Die Herbstumfrage des Instituts der deut-
schen Wirtschaft Köln wie die Mittel-
standserhebung des BDI offenbaren bei 
allen negativen Tendenzen auch die im 
Aufschwung gewonnene Robustheit un-
serer Unternehmen. Die sinkenden Infla-
tionsraten gewähren in der vor uns lie-
genden Anpassungsphase zweifach Ent-
lastung, und zwar sowohl für die Kosten-
seite der Betriebe wie auch die verfügba-
ren Einkommen der privaten Haushalte. 

Doch dieser Trost bleibt zu schwach, 
als dass man auf eine Selbstheilung der 
wirtschaftlichen Entwicklung setzen 
könnte. Insoweit treffen sich die meisten 
Ökonomen noch in der grundsätzlichen 
Feststellung, dass keynesianisch zu rea-
gieren sei. Dabei hilft die Aussicht auf ei-
ne internationale Synchronisierung ent-
sprechender Maßnahmen. Die Gefahr 
von Sickerverlusten, die bei nationalen 
Alleingängen gerade für Volkswirtschaf-
ten mit hohem Offenheitsgrad unver-
meidbar sind, kann so substantiell ver-
mindert werden. Dies bietet eine his-
torisch einmalige Chance. 

Binnenwirtschaft stärken 
Ob diese Chance letztlich ergriffen 

werden kann, hängt nicht nur vom guten 
Willen ab, sondern ebenso von der kon-
kreten Ausgestaltung der Instrumente. 
Kein Staat kann den weg brechenden Ex-
port kompensieren. Versuchen jedoch al-
le, die binnenwirtschaftlichen Kräfte zu 
stärken, so kann es gelingen, die über 
den Export laufende Übertragung der Re-
zession zu beenden. Damit wird die Ne-

Ordnungspolitischer Einspruch von Prof. Dr. Michael Hüther 

Mut zur Nachfragestützung 
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belwand gelichtet, die vor der weiteren 
wirtschaftlichen Entwicklung steht und 
vor allem die Unternehmen gegenwärtig 
zur Vollbremsung veranlasst. 

Die deutschen Unternehmen sehen 
das größte Risiko infolge der Finanzkrise 
in der Konsumschwäche. Neben dem Ex-
port würde mit dem privaten Verbrauch 
die zweite Antriebskraft unserer Volks-
wirtschaft ins Wanken geraten. Doch so-
weit muss es nicht kommen. Die Wirt-
schaftsforschung zeigt, dass finanzpoliti-
sche Kompensationsstrategien wirken. 
Deren Effektivität ist umso höher, je grö-
ßer und transparenter die Hebelwirkung 
ist. Dies erfordert substantielle Maßnah-
men, die nicht darauf zielen, eine Ent-
wicklung zu drehen, sondern eine Bewe-
gungsrichtung zu stärken. 

Weg mit dem Soli! 
Der private Verbrauch war die einzige 

Nachfragekategorie, die im 3. Quartal 
zum Bruttoinlandsprodukt real einen po-
sitiven Beitrag geleistet hat. Der laufend 
geringere Kaufkraftentzug, täglich sicht-
bar an den Tankstellen, dürfte die positive 
Entwicklung der Konsumklimas von Sep-
tember auf Oktober erklären. Die für das 
kommende Jahr vereinbarten Tariflohn-
steigerungen von durchschnittlich rund 
3,5 Prozent werden in hohem Maße real 
wirksam sein. Hier anzusetzen dürfte des-
halb nachfragepolitisch die größte Wir-
kung entfalten. 

Um das zu erreichen, muss man mehr 
tun, als ein Strohfeuer entzünden, dessen 
Impulswirkung aller Erfahrung nach zu 
vernachlässigen ist. Konsumschecks 
scheiden deshalb aus. Neben der Ab-
schaffung des Soli ist eine nachhaltige 
Senkung der Einkommensteuer, wegen 
der hohen Progression vor allem im unte-
ren Tarifbereich, das gebotene Mittel. Sie 
ist zugleich verteilungspolitisch attraktiv. 
Es muss um die Steuerzahler gehen, die 
als Leistungsträger herausragen und de-
ren Lohnsteigerungen durch die kalte 
Progression nicht unerheblich an den 
Staat fließen. 

Daneben ist es sinnvoll, umsetzungs-
reife Infrastrukturprojekte vorzuziehen. 
Doch größere Summen lassen sich nur 

mit Verschwendung und Fehlnutzung 
von Steuergeldern realisieren. Zudem 
geht es jetzt nicht darum, ein Förderpro-
gramm für die Bauwirtschaft zu inszenie-
ren. Dies spricht auch gegen den Vor-
schlag, nun massiv Schulen und Hoch-
schulen mit Baugeld auszustatten. Dabei 
schreckt die Erfahrung ab, dass von dem 
Bundesprogramm für den Ausbau von 
Ganztagsschulen aus dem Jahr 2004 
noch heute in erheblichem Umfang Mit-
tel nicht abgerufen sind. 

Infrastrukturprojekte vorziehen! 
Die Entscheidung für Steuersenkun-

gen von 25 Mrd. Euro wird der Politik 

nicht leicht fallen, zumal nach dem das 
Verfassungsgericht mit seinem Urteil zur 
Pendlerpauschale 5 Mrd. Euro Rück-
erstattungen für 2007 und 2008 ver-
anlasst hat. Die Rückgabe von unrecht-
mäßig erhobenen Steuereinnahmen ist 
indes noch kein Konjunkturprogramm.  

 
Und die gesamtwirtschaftliche Lage ist 

bedrohlich. Zu bedenken ist auch, dass 
sich so das Sammelsurium von Einzel-
wünschen abschmettern ließe. Schließ-
lich würde die Geldpolitik entlastet, die 
mit ihrem jetzt richtigen Kurs bei zu lan-
ger Dauer Gefahr läuft, die Ursache der 
nächsten Krise zu werden.

Prof. Dr. Michael Hüther 

Prof Dr. Michael Hüther ist Direktor des In-
stituts der deutschen Wirtschaft (IW) in 
Kön. Das Handelsblatt veröffentlich regel-
mäßig seine Ordnungspolitischen Einsprü-
che. Diesen Einspruch hat die Zeitung am 
12. Dezember 2008 veröffentlich. Wir dür-
fen ihn mit freundlicher Genehmigung des 

Handelsblattes in der ferrum abdrucken. 
 
Sie können Prof. Dr. Hüther live erleben. 
Am 10. Februar 2009 spricht er bei den 
Bad Dürkheimer Gesprächen in der Sali-
nenhalle in Bad Dürkheim zum Thema: 
„Hat die Marktwirtschaft versagt?“.
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Es gibt nach Angaben des Herstellers 
gute Gründe, Güter im Mercedes-

Benz Econic NGT zu transportieren: We-
niger Kraftstoffkosten und Emissionen, 
die bis zu 40% unterhalb eines vergleich-
baren Dieselfahrzeugs liegen, dadurch 
hervorragende Umweltfreundlichkeit – 
und dies erstmals in Kombination mit ei-
ner Sattelzugmaschine wie sie im Lebens-
mittelhandel und Verteilerverkehr einge-
setzt wird. Die Kaiser’s Tengelmann Zen-
trale in Viersen hat sich daher für einen 
Test dieses innovativen Fahrzeugtyps ent-
schieden. 

Der Truck erfüllt die strenge Abgas-
regelung EEV (Enhanced Environmentally 
friendly Vehicle) und ist damit ein „be-
sonders umwelt-freundliches Fahrzeug“, 
das sogar den Blauen Umweltengel tra-
gen darf. Auch die Abgasstufe Euro 5, die 
ab Herbst 2009 in Kraft tritt, wird erfüllt, 
so dass er die grüne Plakette für freie 
Fahrt in Umweltzonen erhält. Bei Betan-
kung mit Biogas fährt der Econic NGT au-
ßerdem CO

2
-neutral. 

Entsprechend ist nicht nur die Econic-
Zugmaschine besonders umweltfreund-
lich, dies gilt auch für den City-Sattelauf-
lieger der Firma Lamberet-Bodden, der 
mit einer Frigoblock-Transportkälte-
maschine HK25 SL ausgerüstet ist. Die 
Energieversorgung dieses Aggregats er-
folgt elektrisch durch einen Frigoblock-
Generator, der direkt von der Motorkur-
belwelle des Econic angetrieben wird. 
Diese Antriebsart senkt den Kraftstoffver-
brauch gegenüber einer Kältemaschine 
mit integriertem Dieselmotor um ca. 50% 
und ist daher nicht nur umweltfreundlich, 
sondern zugleich auch wirtschaftlich. 

Das Einsatzgebiet des Mercedes-Benz 
Econic ist vor allem die Stadt. Dafür prä-
destiniert ihn sein einmaliges Niederflur-
konzept mit tiefer Fahrerhauskabine und 
hervorragendem Überblick durch die Pa-
norama-Frontscheibe. Während die nied-
rige Fahrerhauskabine zur herausragen-
den Ergonomie des Econic beiträgt, sorgt 
die gute Übersichtlichkeit dafür, dass 
Fußgänger und Radfahrer gut sichtbar 
sind. Der Erdgasmotor M 906 LAG des 
Econic NGT leistet aus 6,88 Liter Hub-
raum 205 kW (279 PS). Die Kraftübertra-
gung übernimmt ein Sechsgang-Auto-
matik-Getriebe von Allison. Erdgas ver-
brennt dank seiner hohen Oktanzahl we-
sentlich „weicher“ als Diesel. Daher sind 
die Fahrzeuge wesentlich leiser als bei 
Antrieb mit Diesel-Motor. Weiter ver-
brennt Erdgas nahezu rückstandsfrei – bis 
zu 99 Prozent weniger Rußpartikel als bei 
Diesel bleiben übrig. Da Erdgas in 
Deutschland mit 80 Prozent weniger als 
dem üblichen Mineralölsteuersatz belas-
tet wird sind die Kraftstoffkosten um bis 
zu 40% niedriger. 

Fo
to

: M
er

ce
de

s

Seit nunmehr zehn Jahren wird der 
Mercedes-Benz Econic im Daimler 
Werk Wörth produziert. Mehr als 
1500 Exemplare wurden im vergan-
genen Jahr produziert. Neu ist jedoch 
der Econic NGT (Natural Gas Tech-
nology) als Sattelzugmaschine. Das 
erste Fahrzeug ist nun bei Kaiser’s 
Tengelmann in Viersen/NRW im Te-
steinsatz. 

Besonders sparsamer Mercedes aus Wörth im Praxistest 

Econic trägt den Blauen Umweltengel 
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Ein 4,7 Millionen-Euro teures Bekenntnis zum Standort  

Keiper stanzt jetzt mit  
1.200 Tonnen Presskraft 

Fertig montiert sorgen sie im Fahrzeugsitz für die Längseinstellung. 
„Mit der Investition von 4,7 Millionen Euro bauen wir unsere Leis-

tungsfähigkeit für hoch qualifizierte Produktionsumfänge am Standort 
Deutschland konsequent aus“, unterstrich Frank Jourdan, Keiper Ge-
schäftsführer, bei der offiziellen Einweihung der Presse am 2. Dezem-
ber 2008. 

Mit der Entwicklung und Produktion von Komponenten und Struk-
turen für Fahrzeugsitze sowie mit Entwicklungsdienstleistungen erziel-
te der global aktive Automobilzulieferer Keiper GmbH & Co. KG, Kai-
serslautern, im Jahr 2007 einen Gesamtumsatz von 915,6 Millionen Eu-
ro (Vorjahr: 931,6). Für 2008 rechnet das Unternehmen, das aktuell 
rund 6.800 Mitarbeiter in zehn Nationen beschäftigt, mit einem Jahres-
umsatz von rund 876 Millionen Euro. 
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Lindt-Schokolade fährt mit psb-Intralogistic 

Nur neun Monate nach der Auftrags-
erteilung konnte der Pirmasenser 

Intralogistic-Profi psb an Lindt & Sprüngli 
ein vollautomatisches Lager für die Pro-
duktion in Kilchberg / Zürich übergeben. 

Das neue System ist wesentlicher Be-
standteil der innerbetrieblichen Logistik-
kette zwischen Produktion und Konfek-
tionierung.  

Die besondere Herausforderung be-
stand in der Integration der neuen Tech-
nik in das historische Gebäude. 

Lindt & Sprüngli ist eine internationale 
Firmengruppe und führendes Unterneh-
men für Premium-Schokoladen.  

Die Firmengeschichte reicht 1845 zu-
rück. 2007 wurden ca. 2,9 Mrd CHF um-
gesetzt. Fo
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Ein klares Bekenntnis zum Standort Deutschland: Der Auto-

mobilzulieferer Keiper GmbH & Co. KG, Kaiserslautern nahm im 

Dezember 2008 eine neue, elektronisch gesteuerte Hochleis-

tungspresse in Betrieb. Der Gigant mit der Presskraft von 1.200 

Tonnen stanzt im Keiper Werk Rockenhausen Schienenprofile 

für täglich 20.000 Sitzschienen. 
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S lowakei-Urlauber, die noch die alte 
Landeswährung zu Hause haben, 

sollten laut ADAC diese rechtzeitig um-
tauschen, bei deutschen Banken ist dies 
nur bis 31. Dezember 2008 möglich. 
Auch in der Türkei gibt es 2009 neue 
Geldscheine und Münzen. Die neue Tür-
kische Lira bleibt im Wert gleich und ent-
spricht rund 52 Cent. 

Neben der Währung ändern sich 2009 
in der Slowakei auch einige Verkehrs-
regeln. Die bisherige Verpflichtung, wäh-
rend der Winterzeit von Mitte Oktober bis 
Mitte März tagsüber mit Licht zu fahren, 
wird auf eine Ganzjahreslichtpflicht aus-
geweitet. Lichtmuffeln droht dann ein 

Bußgeld von bis zu 135 Euro. Ab dem 1. 
Februar ändern sich unter anderem noch 
folgende Verkehrsbestimmungen: Inner-
halb geschlossener Ortschaften darf 
dann statt 60 km/h nur noch 50 km/h ge-
fahren werden. Auf Stadtautobahnen 
wird das Tempolimit von 80 km/h auf 90 
km/h angehoben. Mobiltelefonieren am 
Steuer wird verboten und mit einer Geld-
buße von 135 Euro bestraft. 

Für Autoreisende nach Slowenien ist 
auch für das neue Jahr noch keine Kurz-
zeit-Vignette in Sicht. Nach Angaben des 
slowenischen Verkehrsministers ist mit 
Vorschlägen für eine neue Staffelung der 

Vignetten nicht vor Mitte 2009 zu rech-
nen. Bisher stehen Autofahrern nur eine 
Halbjahres- und eine Jahresvignette zum 
Preis von 35 beziehungsweise 55 Euro zur 
Auswahl. 

Deutsche Urlauber dürfen ab dem 
neuen Jahr aus Polen, der Slowakei und 
Ungarn statt bisher 200 Zigaretten 800 
Stück zollfrei einführen. Damit endet für 
diese Länder die Übergangsregelung, die 
seit ihrem Beitritt zur Europäischen Union 
galt. Für die EU-Staaten Bulgarien, Est-
land, Lettland, Litauen und Rumänien 
bleibt die Einfuhr auf 200 Stück be-
schränkt.

Neue Zoll- und Verkehrsbestimmungen im Ausland 

Was Reisende im neuen Jahr beachten müssen 
Mit dem Jahreswechsel gibt es für 

Auslandsreisende einige Neuerun-

gen zu beachten, damit im Urlaub 

keine Überraschungen warten. Rei-

sende in die Slowakei haben es durch 

die dortige Euro-Einführung ab dem 

1. Januar 2009 deutlich leichter. Der 

Umtausch in die Landeswährung ent-

fällt und auch Wechselkursverluste 

müssen nicht mehr in Kauf genom-

men werden.
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Nach wie vor ist die irrige Meinung 
weit verbreitet, einwandfreie Ware 

kann ohne Angabe von Gründen inner-
halb von ein oder zwei Wochen umge-
tauscht werden. Darauf haben Sie aber 
keinen Anspruch. Wenn Sie unsicher 
sind, ob das ausgewählte Geschenk auch 
gefällt, dann lassen Sie sich vom Verkäu-
fer schriftlich zusichern, dass Sie die Ware 
gegen Geldrückgabe innerhalb einer be-
stimmten Frist zurückgeben können.  

Was tun, wenn das Geschenk schon 
vor der ersten Benutzung defekt ist? Ver-
käufer müssen ab dem Zeitpunkt der 
Übergabe grundsätzlich zwei Jahre für die 
Mängelfreiheit von Produkten einstehen. 
Ist die Ware mangelhaft, haben Sie zu-
nächst die Wahl zwischen Reparatur oder 
Ersatzlieferung. Außerdem dürfen Händ-
ler beim Umtausch defekter Geräte keine 
Nutzungsentschädigung verlangen. Ver-
braucher, denen beim Austausch eines 
fehlerhaften Produktes eine Nutzungs-
entschädigung in Rechnung gestellt wird, 
können dies ablehnen und sollten die Ver-
braucherzentrale hierüber informieren.  

Haben Sie Ihre Geschenke im Versand-
handel, telefonisch oder über Internet be-
stellt, können Sie Ihren Kaufvertrag in der 
Regel innerhalb von zwei Wochen nach 
Erhalt der Ware ohne Angabe von Grün-
den widerrufen. Neben diesen so ge-
nannten Fernabsatzverträgen können 
auch Haustürgeschäfte innerhalb dieser 
Frist widerrufen werden. 

Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz informiert über Umtausch und Reklamationsrechte  

Wenn das Geschenk nicht gefällt  
Lust am Kaufen und Freude am 
Schenken kann schnell ins Gegenteil 
umschlagen, wenn das Geschenk 
nicht gefällt oder Mängel hat. Dann 
heißt es, zurück ins Geschäft und um-
tauschen oder reklamieren. Wissen 
Sie, welche Ansprüche Sie als Kunde 
haben? Die Verbraucherzentrale 
Rheinland-Pfalz e.V. gibt Tipps, die 
Sie beachten sollten, damit es nach 
Weihnachten keine Probleme gibt. 

Falsch geschenckt? – Was beim Umtausch beachtet werden muss. 
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Grafik des Monats

Weihnachtsmärkte: 

Budenzauber lockte Millionen 

Der Duft von Glühwein und gebrannten Mandeln sowie die vorweihnachtliche Stim-
mung lockten auch im vergangenen Monat wieder Millionen Besucher auf die hiesigen 
Weihnachtsmärkte. Allein auf die Märkte in Köln, Dortmund, Frankfurt und zehn weiteren 
Innenstädten strömten mehr als 30 Millionen Menschen. Die Besucherzahlen überstiegen 
fast überall sogar die Einwohnerzahl, in Erfurt gar um das Zehnfache. In Köln kam jeder 
fünfte der 4 Millionen Weihnachtsmarktgäste aus dem Ausland – die meisten aus den Nie-
derlanden. 
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